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*     bedeutet, dass sich der Text lesbar im Anhang findet 

 



Rechtswissenschaftliche Fakultät 

Islamisches und adliges Erbrecht …* 
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Ein ECHR-Entscheid in der Sache 

dürfte in einigen Jahren zu erwarten 

sein … 
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Bevor Sie zum Erblasser werden: 
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SAMW-Richtlinien zum «Umgang mit Sterben 

und Tod», 2018: Die Endlichkeit des menschli-

chen Daseins ist Teil der unüberwindbaren 

Rahmenbedingungen medizinischer Behand-

lung, weshalb man sich damit auseinander-

zusetzen hat:  
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Friedhof-«Parkierordnung»* 
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Wer liegt neben wem und bei wem und wer bestimmt, 

wer neben wem liegen darf? 

Und wie soll das die Friedhofverwaltung beurteilen? 

 

Als Reminiszenz aus «uralter» Zeit: OGer ZH SJZ 1990 

421 im Streit um die Grabgestaltung zwischen Witwe 

und Konkubinatspartnerin (Analogien zu ZGB 378 dürf-

ten heute nahe liegen; richtigerweise geht es um eine 

zivilrechtliche Vorfrage [Berechtigung zur Ausübung der 

Totenfürsorgepflicht] im Verwaltungsverfahren) 
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Über die Leichtigkeit von Auflagen …* 
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Auch wer durch Auflagen beschwert ist, kann sich 

ganz leicht fühlen …  
 

… aber auch Trustverantwortliche und Stiftungsräte 

halten kaum anderthalb Jahrhunderte durch, wenn 

die Stadt Zürich Geld braucht bzw ihr Fonds-Verwal-

tungs-EDV-System anpasst … 

Umgekehrt: Die experimentelle Aufgabenstellung, 

die Stadt erst in 150 Jahren zu verschönern, ist mE 

nicht in Kontrast zu OR 20 bzw irgendwelchen 

«Unmöglichkeitskriterien»; bzgl eines ideellen, den 

Auflagebeschwerten nicht wirklich beschwerenden 

Anliegens Geduld einzufordern ist kein unmögliches 

Anliegen. 
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Über die Störung der Budgetplanungsabläufe durch Erbschaften …* 
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Vgl. auch soeben Folie 6 

 

Für das Gemeinwesen sind Erbschaften (i) ungewohnt 

(der durchschnittliche Steuerzahler spendet anderweitig 

…), (ii) ungeplant (schrecklich: man erbt und soll nun 

Mittel verwalten, deren Ausgabe im Budget nicht geplant 

ist … fast unmöglich) und (iii) peinlich (muss man 

jemandem danken? Oder war man gar etwas zu freund-

lich mit dem Erblasser, der im Heim verstorben ist?) 
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Einmal mehr: Was ist eigentlich Familie?*  
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«Familie»: 

«Klebstoff soziale Verwandtschaft» 
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Varianten des  

Generationensynallagmas … 
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Erb(s)en … aus der Büchse … 
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Die Sicht einer Psychologin auf das 

Persönlichkeitsprofil der Erben … eine 

pauschalierte Beschreibung im Rahmen 

von kyc … 
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Vernehmlassung SAMW 

betreffend Richtlinien zur 

Urteilsfähigkeit 
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Zum Nach- und Bedenken … 

 

 

 

 
https://www.samw.ch/dam/.../samw_richtlinien

_urteilsfaehigkeit_vernehmlassung.pdf 
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SAMW-Richtlinien UF – Zum Nach- und Bedenken: 

Während früher das Leben gewissermassen göttlich vorbestimmt, jedenfalls nur sehr beschränkt menschlich plan- und bestimmbar war, 

besteht heute dank fortgeschrittener med Behandlungsmethoden ein beträchtliches Potential, das Sterben vorübergehend zu verhindern und 

aufzuschieben. Verhindert wird damit allerdings nicht Alter, Krankheit, Schwäche, Schmerz. Daran schliesst irgendwann (einstweilen noch mit 

Gewissheit) der Tod an. Die Schmerzphase wird heute allerdings nicht mehr als Teil der göttlich gewollten Sterbekultur an- und hin-, sondern 

als Störung des medizinischen Behandlungsverlaufs wahrgenommen. Insofern ist es aus heutiger Sicht naheliegend, den Tod in den Be-

handlungsverlauf aufzunehmen; und die Behandlungsplanung läuft heute partnerschaftlicher und weniger paternalistischer als früher. Der 

Sterbewunsch des Patienten ist damit letztlich Behandlungswunsch. Nicht alle Ärzte bieten alle Behandlungen an; und nicht zu allen Ärzten 

hat der Patient einen gleich guten Draht. Zugleich ist aber das, was als Wunsch eines autonomen Patienten postuliert wird, in etlichen Fällen 

ein Gefühl von Hoffnungslosigkeit, das in einer biografisch tendenziell terminalen Situation zwar nachvollziehbar ist; ob der Behandlungs-

abbruch, verbunden mit sedierenden oder aktiv den Tod herbeiführenden Medikamenten, jeweils aber tatsächlich die vernünftige, "normale" 

und best practice entsprechende Behandlungsmethode sei, wird sich noch entwickeln müssen. Es wird auf diesem Weg (und auch weiterhin, 

wie bei jeder Behandlung des kranken Menschen) suboptimale oder gar Fehlentscheide geben. Aber es ist anzunehmen, dass der Tod als 

unvermeidbarer Endpunkt sowohl der medizinischen Behandlung wie des Lebens in einer autonomeren Welt unweigerlich zum Gesprächs-

thema werden wird, was gut, richtig und wichtig ist. Die Frage in jedem Einzelfall wird sein, wie die Willensbildung des Patienten erfolgt ist; 

der "informed consent" ist insgesamt eine Fiktion und kann bei wiederkehrenden Behandlungen sehr wohl vermutet werden, während die 

meist ziemlich einmalige Nähe zum Tod eine einerseits terminale, meist aber auch erstmalige Erfahrung ist, und das Erarbeiten des informed 

consent ein Zeit, Geduld, ein gutes, enges menschliches Verhältnis und insgesamt ein entspanntes Umfeld erfordert, um nicht Kapitulationen, 

Drucksituationen und unüberlegte Fluchten einfach teilnahmslos geschehen zu lassen. Weder engagierte Sterbehelfer noch in religiösen 

Dogmen gefangene Kritiker liegen in ihren Denk- und Anatzpunkten falsch: Ein Hausarzt oder eine Hausärztin, die sich überfordert fühlen, 

fühlen wohl oft richtig. Das heisst aber nicht, dass Nichtstun per se richtig wäre; sondern die Motive und Hintergründe wären zu erfragen und 

abzuwägen; das dürfte öfter Hilfe Dritter und - nochmals - vor allem (Überlegungs-)Zeit erfordern. Selbst Sterben erfordert Zeit, und die will 

die Krankenkasse nicht zahlen; da liegt wohl das zentrale Übel. 
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… und noch das Allerletzte: Adoption statt MBO – Über den Wert von 

Zusammenleben im Management …: ZGB 266 I Ziff. 3! 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

HELMS/BOTTHOF, Die Volljährigenadoption als Mittel der Nachlassplanung – Plädoyer für die Einschränkung 

eines anachronistischen Rechtsinstituts, in: Zivilrecht und Steuerrecht, Erwerb von Todes wegen und 

Schenkung, FS für Jens Peter Meincke, München 2015, 143 ff. 
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